
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
An die Programmgebiete Soziale Stadt�

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Berlin, den 22.02.2011 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
bereits Mitte der 1990er Jahre wurde unter Bauminister Klaus Töpfer das Programm „Die Soziale 
Stadt“ konzeptionell vorbereitet. Der mit einer Grundsatzrede von Bundespräsident Roman Herzog 
eröffnete Kongress „Überforderte Nachbarschaften“ war 1999 der zivilgesellschaftliche Startschuss 
für den neuen Ansatz, bauliche Investitionen mit sozialen Maßnahmen im Rahmen der 
Städtebauförderung zu verknüpfen. Dahinter stand die Erfahrung, dass die Aufwertung 
benachteiligter Stadtquartiere nur dann nachhaltig gelingen kann, wenn man als Ergänzung des 
Baulich – Investiven das Zusammenleben der Menschen in ihren Nachbarschaften durch sozial-, 
bildungs- und arbeitsmarktpolitisch integrierte Maßnahmen unterstützt.  
 
Die auf der Preisverleihung im Wettbewerb „Preis Soziale Stadt 2010“ am 13. Januar in Berlin 
ausgezeichneten Projekte haben wieder einmal eindrucksvoll belegt, welch großen Nutzen der 
strategische Ansatz des Programms „Soziale Stadt“ stiftet, baulich-investive und soziale 
Maßnahmen miteinander zu verknüpfen. Unbestritten ist vor diesem Hintergrund, dass es mehr 
denn je darum geht, das Zusammenleben der Menschen in ihren Nachbarschaften durch 
städtebaulich, sozial-, bildungs- und arbeitsmarktpolitisch integrierte Maßnahmen zu unterstützen 
und Konflikte innerhalb der Wohn- und Stadtquartiere friedlich zu bewältigen.  
 
Vor dem Hintergrund der für das Jahr 2011 von der Regierungskoalition beschlossenen radikalen 
Kürzung des Programms „Soziale Stadt“ rufen die Auslober des Wettbewerbs „Preis Soziale Stadt“ 
gemeinsam mit dem Deutschen Mieterbund zur Gründung eines Bündnisses für eine Soziale Stadt 
auf. 
 

�



Mit Blick auf die im ersten Quartal anstehenden Beratungen zum Bundeshaushalt für das Jahr 
2012 fordert das Bündnis dazu auf, das Programm „Soziale Stadt“ im Jahre 2012 wieder auf dem 
Niveau des Jahres 2010 zu fördern und die für 2011 beschlossene Kürzung der Bundesmittel von 
95 Mio. Euro auf 28 Mio. Euro im kommenden Jahr wieder zurückzunehmen. Die Bündnispartner 
fordern darüber hinaus, die im Jahre 2011 nur noch eingeschränkt mögliche Verknüpfung 
investiver und nichtinvestiver Maßnahmen als Kernpunkt des Programms wieder in vollem Umfang 
zuzulassen und den Ausschluss des Programms „Soziale Stadt“ aus der Möglichkeit der 
Umverteilung von Bundesmitteln zwischen den Programmen der Städtebauförderung wieder 
aufzuheben.  
 
Wir fordern alle, die sich für sozialen Frieden und solidarischen Zusammenhalt in den Wohn- und 
Stadtquartieren Deutschlands engagieren, zur Fortsetzung der erfolgreichen integrierten 
Stadtentwicklungspolitik auf der Grundlage der Städtebauförderung auf. Den Akteuren vor Ort 
kommt in diesem Zusammenhang eine besondere Rolle zu. Vor Ort werden die Probleme sichtbar, 
hier offenbart sich ganz konkret das Auseinanderdriften der Gesellschaft, hier „spielt die Musik“, 
wenn dem positive Ansätze und Projekte eindrucksvoll entgegenwirken. Dabei geht es nicht nur 
um „Ihr“ Quartier, sondern auch um all jene Stadtviertel, die (noch) nicht Programmgebiete für die 
Soziale Stadt sind, dies aber bitter nötig hätten. 
 
Bitte wenden Sie sich an die Bundestagsabgeordneten  Ihres Wahlkreises, damit diese 
unsere gemeinsamen Forderungen in den anstehenden B eratungen zum Bundeshaushalt 
für das Jahr 2012 berücksichtigen. Gerne können Sie  dafür auch beiliegenden 
Formulierungsvorschlag nutzen und im freien Textfel d Informationen zu Projekten aus 
Ihrem Programmgebiet einfügen (über ein kurzes Sign al dazu an uns zur Kenntnis würden 
wir uns sehr freuen). 
 
Informieren Sie sich auf dem Internetportal www.buendnis-soziale-stadt.de über die Möglichkeiten 
der Unterstützung des Bündnisses oder nehmen Sie direkt Kontakt zu uns auf, am besten per E-
Mail: buendnis-soziale-stadt@vhw.de 
 
Mit freundlichen Grüßen für das Bündnis 
 

    
Axel Gedaschko  Peter Rohland 
Präsident GdW   Vorstand vhw 
 
 
Deutscher Städtetag 
GdW – Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobil ienunternehmen 
AWO Arbeiterwohlfahrt Bundesverband 
vhw – Bundesverband für Wohnen und Stadtentwicklung  
Schader-Stiftung 
Deutscher Mieterbund  

 
 



Musterbrief für die Projekte zur Ergänzung und Weiterleitung an die zuständigen MdBs 
 
 
 
 
Beratungen zum Bundeshaushalt 2012 
 
 

 
 
 
Sehr geehrte[r] Frau/Herr Abgeordnete[r]…. 
 
auch in unserer Stadt führt die für das Jahr 2011 von der Regierungskoalition beschlossene 
radikale Kürzung des Programms „Soziale Stadt“ zu gravierenden Einschnitten. Das 
Kernanliegen und die Erfolgsgarantie des Programms, nämlich die Verknüpfung baulich-
investiver und sozialer Maßnahmen, werden im Jahr 2011 nur eingeschränkt zugelassen. 
Das bedeutet faktisch das Aus für das „Soziale“ im Programm „Soziale Stadt“ auch in 
unserem Programmgebiet XXXX. Die bisherigen Erfolge, die wi r seit XXX verzeichnen, 
sind vor diesem Hintergrund künftig nicht mehr gesi chert.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wir – die Träger, Beteiligten und Verantwortlichen im Gebiet XXX – unterstützen die 
Initiative „Bündnis für eine Soziale Stadt“ und for dern mit Blick auf die im ersten 
Quartal anstehenden Beratungen zum Bundeshaushalt f ür das Jahr 2012 dazu auf,  

•  das Programm „Soziale Stadt“ im Jahre 2012 wieder a uf dem Niveau des Jahres 
2010 zu fördern und die für 2011 beschlossene Kürzu ng der Bundesmittel von 
95 Mio. Euro auf 28 Mio. Euro im kommenden Jahr wie der zurückzunehmen,  

 
•  die im Jahre 2011 nur noch eingeschränkt mögliche V erknüpfung investiver 

und nichtinvestiver Maßnahmen als Kernpunkt des Pro gramms wieder in 
vollem Umfang zuzulassen sowie 

 
•  den Ausschluss des Programms „Soziale Stadt“ aus de r Möglichkeit der 

Umverteilung von Bundesmitteln zwischen den Program men der 
Städtebauförderung wieder aufzuheben.  

 
Denn das Programm leistet einen wichtigen Beitrag, um die soziale Stabilität in den 
Städten – und hier insbesondere auch in XXX – zu si chern! Wir laden Sie ein, unser 
Projekt persönlich kennenzulernen und die aus den B eschlüssen resultierenden 
Konsequenzen zu besprechen.  
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 

 
Textfeld mit Projektbeschreibung 
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